
Zukunfl der Fryrauenorden
Von der Weltverachtung ZUNY Weltzuwendung

ZUur Tagung ‚Orden eine geschlossene Gesellsce  f M
ın Essen-Heidhausen VO Dezember 1969

Von Dietmar W estemeyer OKFM, Frankfurt/Maın

Die Studientagungen des 1 M TÜr Priester, die als Bischofliche Referenten {Ur
OrdensIragen oder SONST. als atgeber, Vısıtatoren, Superioren, Direktoren, DIC1-
uale USW. besondere Verantworiun un ufgaben TUr Frauenorden aben, sind,
AI S1Ee 196838 begonnen wurden, unfier das nach VOTIN ausgreifende Rahmenthema
„DIie Zukunft der Frauenorden“ geste. worden, M1% der 7zusätzlichen ra
„Wie kann der Priester bel der Neuausrichtun helfen?“ (vgl rdenskorrespon-
denz, Heft 2/1969, 129 nn
Diese Gesamtausrichtung hat auch über der Planung gestanden, die TUr das Jahr
1969 1ne zwelıte Serle VO  - Studientagungen 1n Freising un! Essen-Heidhausen
vorbereitet hat. Diese ollten sich m1T dem Verhältnis der en ZU  er Welt be-
fassen. Die Planung geschah ursprünglich Tastl ausschließlich 1mM ll  1C| auf die
aktıven Ordensgemeinscha{ffen, m1T deren Verhältnis Z  — Welt sich auch
der Katholikenta ın Eissen ep 1968 beschä{itigt ernach wurden äauch
die beschaulichen Ordensirauen ın die ematl einbezogen. Die NECUEC Instru  10N
der Kongregation fUur die Ordensleute un! Säkularınstitute über das beschauliche
en und die Klausur der Nonnenkloster „Venite SEeOorsumM “ VO: ugust
1969 machte d1e angeschnittene ra plötzlı auch fUr diese ruppe VO  e Hrauen-
orden ın besonderer Weise aktuell Nicht zuletzt ihretwillen wurde die Ge-
samtthematik Neu formuliert „Orden 1ne geschlossene der 1ne offene Ge-
sellschaft?

USGANGSPUNK
Die en Sind abel, sich VO  . den Normen einer Periode freizumachen, 1n der
die Distanz VO. der Welt mehr galt als die Nähe ZU.  F Welt.

Konkret gesprochen Die Ordensleute bevorzugtien ohnungen, die abseits
der Wohnquartiere un! -reihen agen; rbeitsplätze, die, soweit möglich, ine
VO  5 den „Zivilisten“ getrennte Welt eten; mi1t Laien, mi1t denen INda.  -

rbeitsplatz zusammenstand, pflegte INa keine Verbindung außerhalb der
rbeitszeilt; 1019 1e. sich auch VO.  - Nachbarscha{ftsdiensten un!:! -gefälligkeiten
fern, soweit S1e nicht Notdienste der ılfen carıtativer Art e  s ml1ed Um-
gang’ der nach ter Freunds  S aussah; partiziplerte 1U  — ausnahmsweise

Gedankenaustausch ın Bildungswerken, kultivierte auch klosterintern 1U  ar

zurückhalten! die Information VO.  5 eitungen un Fernsehen über orgaänge
außerhalb, und fand sich selbst bei religiösen orgängen icht selbstverständ-
lich un!: regelmäßig unter dem (0)  e, WwWI1e INan vielleicht vermuten MO!|
Die Distanz VO:  5 esells un:! Welt War eın hervorstechendes erkmal

Dieser räumlichen Absonderung VO  5 den Menschen entspra ıne innere Distanz
gegenüber vielen Werten, die Sonst unter enschen hohe chtfung S
Mißtrauen gegenüber en Schattierungen VO.  5 Selbstwertbewußtsein un:!
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stärke, bwehr aller egungen, die INan als Verlangen nach SOz]lalen rund-
bedürifinissen bezeichnen kann, T1tLISCHEe instellung gegenüber en mitmensch-
en Bezlehungen, die über das carıtative Wohlwollen un: ohltun hinaus-
gehen, arnung VOT Freundschaften innerhal des OSsSiers un: nach draußen,
1ne fast. feindselige 1MMUN.| Verbundenheit un: Verwandtscha: USW.

Weltverachtung Das War ın einem umfassenden Sinne früher beherrschendes,
großgeschriebenes ema 1ın der Heranbildung vleler Ordensleute, die eutfe noch
en.

Dem STEe. gegenüber, daß das Zweite Vatikanische Oonzıl mi1t kräftigen
Worten die uwendung ZUTr Welt ausgerufen hat Auch 1M Dekret für Ordens-
eutfe 2 3’ 1 1 18; Nicht minder auch cdie uwendun atüurlichen
Werten, namlıch ın der Pastoralkonstitution „Gaudium et Spes“, die selbstver-
STAaN! für Ordensleute ebenso g1Lt W1e für das übrige Gottesvolk s ist kein
Zweifel daran, daß das Oonzıl einem Kurs aufgerufen Uun! ermutı
hat, einem KUurs Richtung Welt, mwelft, esells!  aft, atürliche erfte. Wahr-
haftig nıiıcht unter Verleugnung des aubens, des rebens nach Heiligkeit und
nach Heil. Die A hat der Erneuerung wiıillen dieser Anpassung Qauf-
gerufen Die „geistliche Erneuerung“ ist auch IUr diesen Gang ın die Welt hinein
1el und QQuelle zugleich er. Car Das kann einem besonders bewußt WeTr-

den, wenn INa.  - die Instru.  10N „Renovatlon1s Causam “ die den
Erziehern fUür die Einführung 1nNns Ordensleben die NEeUE Sicht vermitteln mO'  e‚
ın ihren nlıegen verstehen sucht
emgema. Sind viele ın der 1r amı befaßt, auft diesen Kurs ein-
zuschwenken un! andere aiIiur gewinnen. Ordensgemeinschaften sSind auf der
Suche, w1e S1e STa ihrer YTbeit 1n einem quası geschlossenen Betrieb 1ine
Tbeit mit ZU.  — Welt offenerem harakter aufgreifen; andere vertauschen die
Trbeit 1ın Eigenregie mit TDelten unfier remden Arbeitsherren, ungehin-
derter unfier Menschen Dienst eisten können. etireu der VO: onzıl an ge-
stoßenen Linie und eilsung werden für rbeit un: Freizeit NECEUC Wege der
Begegnung mi1t enschen 1M normalen Raum gesucht Nov1ızınnen uüuben sich ın
praktischem Einsatz innerhalb dessen, Was 1009828  5 MNSCIC Gesells  aft nennt,
nıcht VoNn nfang lebensiremd aufzuwachsen. Und WerTr wollte etwas dagegen
sagen? Auch 1n Offentli:  en Karnevalsfeiern UNsSeTer Gesells  aft Sind schon ‘mal
Ordensfirauen anzutreiien, nicht als TE stille Teilnehmerinnen, sondern als
Gestalterinnen einer Nummer. Wer S1Ee und ihren relig10ösen 1lIier ennt, wIird
iıcht daran zweifeln, daß S1e mens  ich, gelistll apostolisch Herz und Ver-
stand rechten leck en Muß 190028  5 S1e krıtisieren, daß S1e sich dorthin
vorwagen?
Nicht alle Menschen, die etiwas eobachten, werden sich groß darüber (e-
danken machen: die einen nicht, weil S1e ın Ordnung finden, andere nicht,
weil S1e sich über den Umschwung kein Trteil zumuten. nNndere dagegen sind

edanken kaum a  T weil S1e iıch Sorgen machen, viele Sorgen; S1Ee können
sich keinen Reim darauftf machen, Ww1e INa  ® Von einer radıkalen Weltabsage
plötzlı einer scheinbar ungehemmten Weltbejahung hinüberwechseln kann,
VO.  - der We  1STanz AA eltnähe. Ist als  9 WenNn INa  5 vermutet, daß
viele sind, die Fragen dieser AÄArt mit sich herumtragen? Daß viele darauf warten,
1ılfen 1n NEUE Einsichten erhalten, amı s1ie ein1igermaßen mitverstehen ler-
NeCN, Was sich als mbruch 1n dieser Hinsicht vollzieht? Und brauchen überdies
icht auch jene, die bereits mutige Schritte 1n die Welt hinein vun Klärung fur
ihren Weg?
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UND RAHMENTHEMATIK
Der Kreis derer, die der Vorbereifung der Studientiagung beteiligt
(vgl Arbelitspapler des IM © Okt hatten geme1n(t, daß 189828  > diesen
untier uns gestellten Fragen anseizen mMUSSe, S1e aufzuarbeiten, sowohl dem
Verhältinis der Trısten Werten, die nicht Qaut dem en der A g.-.
wachsen Sind, w1e Verhalten der Trısten ZU.  — Mitmenschlichkei überhaup
un! enschen uUuUNsSeTer mgebung

Arbeıtspapilier wurde die Grundproblematı: folgendermaßen dargestellt:
Es g1bt ın der Ges der 1r Perioden, in der die 1r keinen Sınn

aiur gehabt hat, daß außerhalb der 17!| erie g1D0T, die verdienen,
beachtet werden, Uun!: die auch fUur das Heil VO:  5 einiger Bedeutung sein könn-
Her Mit anderen Worten Das Christentum hat keinen Sinn S gehabt, daß die
Wel(t, wWw1e 1019.  5 eute sagt, plural 1ST, mehrere Bereiche haft, atürliche erte,
die auch außerhal des Christentums gelten und innerhalb des Christentums
nicht aufhoören, wirkliche ertie TU die enschen Se1IN.

Als Beispiel: Als das Christentum 1n der e1it der Kreuzzüge mM1t der orienta-
lischen Welt zusammentraf, hat S1e die Begegnung niıicht als NLa un: Aufirag g_
oMMEN, sich mit der fremdartigen Welt beschäftigen, sich mM1t ihr ause1ln-
ander setizen, iın einen Wert abzugewiıinnen. S1ie hat den Orient als das Nicht-
Christliche betrachtet, ihn als Christentumf{feindliches abgestempe. und als solches
in Erinnerung ehalten.

Grundhalfung un! -verhalten Überlegenheit, Herrschaft, era!  en Und die
drei Außerungen: NLWwWeder oder, nicht ekehren,
nıchtften, oder, nıcht vernichten, resignleren (d. h. konkret
sich zurückziehen, abschließen, verbarrikadieren).
Von da aus ist auch bei uUunNSs rısten das Vermögen efangen, gehemmt und
unterentwickelt, bei anderen -utes entdecken, anzuerkennen, uch fUr sich
selbst. gelten lassen, sich anzuelgnen un! als für das Heıil bedeutsam be-
rachten. Das gilt fast erst recht IUr unNns Ordensleute, deren „Regeln der oll-
kommenheıit“ weitgehend VO.  - diesen vorgegebenen Haltungen mitgeprägt N,
konkretisier durch die Richtlinien, die fürs geistliche en Uun!: Streben unter
diesem Einfiuß gebi  e wurden.

Von dort aus entistie. als rundfrage und Grundanlı:egen
Muüssen WITFr, die erte der Heilsoranung erkennen, immer den Weg über
die Erlösungsoffenbarung un! -ordnung nehmen? der gibt (auch fÜür hrı-
sten. direkte Wege AAA Welt hin? Sichten un! Äußerungen der be-
rechtigen uns, mit der Welt als Schöpfungsordnung e1in besseres Einvernehmen

finden? Welcher Auftrag erg1bt sich Aaus der Erlösungsbotschait? eht kon-
form m1 den ın der Schöpfungsordnung erkennbaren Weisungen uns? der
sind 1' einander entgegengesetzt? Was sagt die Bibel? Hat S1e ıne unıversale
Sicht VO  e der Welt der hat S1e ausschnitthafte Sichten? Ist das, Was die
als (915N enthält, iıne Weiterführung dessen, Was 1mM Grundauftrag der
Schöpfungsordnung enthalten ist? die Erlösungsoranung der chöpfungs-
ordnung gegenüber 1nNne NEeUeEe Wertgebung und einen uftrag Hat die
„Weltverachtung“ oder Weltdistanz, die sich später mıit dem Begri1If „Armut“
verband, sich schon 1n der dieses Begri1ffes bemaächtigt und Gegensätze
aufgerichtet? Und Was sagt dazu die dogmatische Betrachftung, sowohl die
historische WI1Ie die spekulative?
Einer Aaus dem Kreis schrieb dazu: nI auch gerade deshalb 1M ugen-
blick für aktuell, als ımM Gegenschlag dem Eixiremen der ın der bisherigen
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un ‚Weltver-Ordensspiritualitat einseitig eiontien Welfentsagung, ‚Weltflucht‘
nämlıich einerachtung' dıie efahr des anderen Exirems gegeben sein könnte,

kritik- un! distanzlosen Weltangleichung, Weltverhaffung und -verfallenheit.
Reflexion undIn der gegenwärtigen Entwicklung bedartf sicher der kritischen

.  6klarer Leitlinıen, bedartf der Anleıtung Z  F ‚Unterscheidung der (Gelster

ANLAGE DER TAGUNG

en, die ate gezogecnh wurden, erschien angebracht, Beginn der

Tagung deutlich markileren, das den Ausgangspunkt
gebildet Das ist einmaLl der Anspruch, den (Qas t 3
den die Welterfahrung alle Menschen eu tellt, die ichtchristen
nicht weni1ger als uns risten; die Notwendigkeift, die Welt und ihre Entwick-
Jung mM1 ihren Verheißungen und ihren Bedrohungen sich bewußDGt machen
und a.  es, W as 10088028  b fassen verma$s; ın die eigene Einstellung hineinzunehmen.
Der andere Pol ist die S w1e S1Ee irüher verstanden un:
VO  5 den Lehrern des geistlichen Lebens als radikaler erzlC auf die ertie
dieser Welt un als Abstand VO. Verkehr mi1t den Menschen gelehrt wurde.

Aus dem Kreıis der Mitarbeiter schrieb 1ne Ordensfirau A„RicCchtıg 1ST estimm ,
sich den Begriiff ST einmal VO  5 außen her heranzuarbeılten, wobel das
ema Welt und Mensch 1m TrlieDbn1ıs der Menschen überhaupt, sicher gut g.-
Wa. ISt. Die ‚Sicht der großen Denker MU. IE! jeder 1mM Hinterkop{f en
Bel W e das nicht der all 1ST, kann auch eın einstündiges Referat N1C| helfen,

daß das ema 1ın diesem usammenhang wahrscheinlich LUr VO.  - akadem!ı!i-
schem Interesse ware. ESs schiene MIr recht gufT, den Begri{ff ‚We. einmal VO  D

einem ranchefremden entfalten Jassen, amT I1la  - dann ım aulie des ersten

es uUumso besser We  egr un: Weltverständnis der Offenbarun aufwelisen
könnte hne den Begriff Welt VO  5 vornhereın einengen Zu wollen, WIrd INan

doch den 'Ton mehr auf die gesellschaftliche mwelt un! die sozlalen Bezuüge
ehHh mussen als Qaut den naturwissenschaf{ftlichen Weltbegri{f, obwohl WI1r nıcht

vergessecnh dür{ifen, daß eutlges Verhältnis ZUT atur, Z K0osmos, auch
HSE gesellschaftlichen Relatıonen estiimm (Weltraumforschung, Anwendung
VO. Kybernetik, omputoren UuSW.).  66

sichZum rückschauenden Referat „Bücher der Weltverachtung“ erklarie
Schwester Ethelburga er OSE (vom Sekretarlıat der franziskanischen Arbeits-

gemeinscha{ft ın Gemünden) bereıi(t, ZU. vorwärtsschauenden: „Heutige Welter-
ahrung  66 Dr eier Lippert CSSR, Hennef/Sieg.

Dieser Gegenüberstellung, d1ie zugleich als Zeichen und Auftakt uch TUr Cas
pädagogische nliegen der Tagung diente, sollte d1e

S der Welt un! unseres Verhältnisses inr folgen
Dazu schrieb 1ın den Vorüberlegungen eın Ordenspriester: „Der instieg erscheint
mM1r richtig Die echte iıblisce re VO. der ın ihren polaren
Schattierungen mußte wohl 1im Vordergrund stehen. eieren sollte eın guter
Exeget sein, der einen abgewogenen Befund der Schrift bleten sollte, hne schon
seine subjektiv gefärbten eigenen Conclusiones Zzu betont herauszustellen. Nur
VON hier wIird sich eın radikaler Zugang ZA0U onkreten Problem en lassen,
ohne sich schon VO  e nfang 1ın andfifragen verlieren. Sofern eitlich
möglich wäre, wäre naturlı auch eın zweltes Referat Aaus der Sicht der Ge-
schichte der Spiritualität wünschenswert, das nıcht T das Weltverständnis der
großen D  en, sondern die ZeiIiTMeNTAlTItAT des 19 aufzeigen
sollte denn ın jener eit Sind ja die vielen Kongregationen entstanden, die a1Ss
apostolische Gründungen eutfe sehr ihr Weltverhältnis ringen, auch wenn
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ugustinische' Grundregeln damals
S1e ‚franziskanische‘ der ‚jesuitische‘ der ‚

ferent könntfie eın Historiker ın
VO.  5 der 1r vorgeschrieben bekamen Re

Spiritualität se1n.“”
Und iıne Ordensfifrau „Großes ewicht MU. INa  - autf iıne deutliche Darstel-

Jung des biblischen Weltbegri{ffes un! Weltverständni1sses e wobel WI1TLC eute
und otteSs-

VOTLT liem das ate ziehen mussen, das e1in existentielles Welt-
bild entwirit, VO:  @} dem auch noch die frühesten TrıLten des ZEULZCH erade

diese existentielle Sicht könnten WI1TLr eute wieder viel besser begreif und VO.  }

er en gestalten. Eıne Andeutiung der welteren geschichtlichen
Abläu{fe wird ehlformen christlichen eltverständnisses berühren, und der Ver-

wirklich deutlich 1S wird unls VOIl selbst
glel! m1T dem Urbild W:  5

bel uns el 1ST die der sozlalen Be-
die Nase darauf stoßen,
züge, die uns eute alle ganz besonders bewegt, gar nicht umgehen, und WI1TLrC

werden VO  ; selbst hingeführt.“
Es liegen wel eferate VO.  e Biblikern VOL das fu Freising vorbereiteie VO  i

rof Dr nion Grabner-Haider / Graz: „Die Welt 1m Spannungsbogen VO.  -

Schöpfungsordnung Erlösungsbotschaft“ un! das in Essen-Heidhausen DC-

haltene VO  5 Dr. Gerhard Voß OSB / Niederaltaich „Biblische Anmerkungen
ZU. Weltau{ffrag christlicher Gemeinscha{ften‘; Tferner das theologische Re{iferat

Bernhard angemeyer FM /„Welterfahrung un! christlicher laube VOIL D

Paderborn
Der dritte Komplex der Angebote wurde unter die Frage gestellt: „Was brennt

uns eute unter den Nägeln?” (vgl. Arbeitspapier Bel der rasge War icht
die Verhältniıs ZU.  F Welt De-

es Mögliche gedacht, sondern inge,
Geht S1e uns

reiffen. Darum die Stichworte ST
eLiwas an? S1e uns herausfordern? Was 151 NSeEeTIC Darstellung des

Fremdlıngs- und Pilgerseins? Was das Zeugn1s, das Symbol, die '"Tren-

nung VO.  z der Worin 71e die Trennung der Welt aut wesenhafte WHor-

derungen? Worin hat S1Ee mehr funktionalen Charakter? Wiıe spielt der harakter
der offenen un:! der geschlossenen Gesellscha{fit ın en hinein?“

Überdies gehört wohl auch schon hierher die Tra w1e mi1t den AMINNO W
m e Iı der Well (Arbeitspapiler 10) ste. oD und worıin S1e auch fUur uns

gelten, Wl en richtig liegen sSoll Wie ST m1% der nNne  ennung
VO.  5 Menschenrechten 1mM en der Ordensgemeinschaften: 1m Hinblick auf AÄAUuUs-

bildung, Trbeilt, sozlale Strukturen (Solidarıtat un!: Subsidiarı1ıtat) un! sonstige
weltkonforme Weisen, das en wirklıch menschlicher und ebenso auch
christlicher und ZAUT Zeugni1is machen?

Dazu schrieb eın Ordenspriester: „Das ema scheint M1r richtig weitergeführt.
rundthema erscheıint MI1r Welches reale Lebenszeugnis erwartet die heutige

e 1STt pluralistisch, 1mM eicC.), VO.  5 der(SO w1ıe S1Ee 1U  5 einmal on
apostolisch äatıgen Ordensirau gemäa ihrem Charisma 1m Sinn der Kirchenkon-
stitution un! dem Ordensdekret etc., VOL em ber ım Sınnn der ErwariunNn. der

onkreien Menschen UNMSECHGET eit Kranke, Schülerinnen eic el würde sich
ohl zeigen, daß nicht iıne Gleichförmigkeit mMI1 der Welt geht, sondern
e1nNn der Frohbotschaft entsprechendes Zeugn1s gemäa der spezifischen eruIun
Das Grundlegende bel dieser Anpassung muß das verschiedene Charısma IUr den

Dienstauftra und ın der Welt sein; denn uch ıne stireng eschauliche Be-

aufitra: der Welt, wenn S1e phänomeno-rufung hat einen wesentlichen Diens
qaktıve Gemeinschaften 1n der Welt stehen.logisch auch anders als ‚apostolisch-

Der onkreie Weltauffira muß sich verschieden nach eruIiun im ganzel
Ordensleben ausprägen und als wesentlicher spekt unsSsSerer göttlichen Beru-

fung alle eıle der Satzungen, Gebräuchebücher eic beeinfiussen. Die sehr kri-
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tisch stellenden Fragen beziehen sich icht NUr auf Gehorsam (Subsidlaritäat
ef{c.), Trmutft, Ssondern auf die Entfaltung der amnmzen Personlichkeit eines ehnelosen
enschen des Himmelrei  es wiıillen.“
Eine Ordensirau greift die Säkularisierung auf „Sie en ganz rıchtlig den
un ‚Säkularisierung‘ vorangesetzt. Sollten WT unNns nicht einmal gerade bel
dieser usammenkun: bemühen, S1e als eiwas durchaus Positives sehen, weil
dadurch OTL mehr Gott un:! die Welt mehr Welt wıird? Säkularisierung g1bt uNs
die Möglichkeit, uNnseTren Glauben tatsaächlıch einzuüben un: bewähren. Weıil
WI1TLr die OotSs unseres aubens (Liebe, rmut) nıcht recht lieben, werden
WIr ın ra este.  'g und mussen uns selbst 1n ra tellen WIr muUussen unNns
selbst ganz lassen, offenzustehen fÜür ott und amı auch fUur den Naächsten.
Be1l er Angleichung un: der Notwendigkeit der Übernahme der Spielregeln der
SOz10-kulturellen mwelt, ın der WI1TLr jre en wehe uns, WenNnNn WI1r als
‚ges  ossene Gesellschaft‘ quitreten mMuUusSsSen WI1r uns VO  5 innen ner hen doch
‚unterscheiden‘ und 1M Wiı1ıderspruch (Protest) er Bürgerlichkeit unserer (Ge-
sellscha{fit en Die radıkale TMU: der Ordensleute chließt 1n sich den Verzicht
auf Ehe, Besitz un! Unabhängigkeiten Soweit dieser Verzicht recht vollzogen
ist, edeute nıicht Verarmung, SONdern 1m Gegenteıil ere!  erung, überschweng-
es Ja ZU Reichtum Gottes, der alleiın dem ges  en WIrd, der arm und leer
IST. enschliche Vollendung ist go Vollendung.“
Die erstien Überlegungen ollten durch eın Referat VO  5 Rudoltf erer s 9
Uunchen die Pastoralkonstitution „Gaudium eli Spes“ anknüpfen, die fur
viele Aspekte dieses Bereichs eın lehramtlı:  es OoOkumen VO  - unerwarteter Ar
uantia un! 1Ne ungewöÖhnlich erglebige undgrube TÜr viele Aspekte klöster-
en Lebens 1ST. Die Solidaritä des olkes Ottes mi1t en anderen Menschen,
die chtung VOT irdischen Werten un! Vorgängen, das Mitwirken mM1 den anderen

der Lösung der fUur mwelt und enschheit anstehenden NOoöte und TObleme
SINd auch T1r Ordensleute rängende Lebensiragen Aber geradezu erregend un!
aufschlußreich ist das Okumen!: als C! nNsatz fur die rhebung natürlicher
erie ın die relıg10se vbene  . N  u das, Was die Ordensleute ermuntern mMuß,
Weltdienst nıcht als @  neldung der relig10ösen erufung etrachten, sondern
a1s ihre echte Entfaltung.
In Ergänzung dazu hat TAaAU Magdalena Mansteın über den „menschlichen-
INUS 1m klösterlichen Leben“ gesprochen, 1ne der vielen Konsequenzen, die Aaus
der Haltung der Pastoralkonstitution ziehen sind

Als vierter Komplex wurde die rage die Instruktio „ Venite sSeorsum“
über das beschauliche en un!: die Klausur der Nonnenkloster vorgesehen: Sie
besteht (L el Aaus geistlich-theologischen Überlegungen A abgeschiedenen, be-
schaulichen en J—24) un! (11 el aus Normen TUr die Päpstliche Klausur
der Nonnenklöster 25—30 Dieses TeIDen geht zunaäachst die Ordensirauen
d. für die gedacht ist. Aber 1st e1in Okumen(t, dem verschiedener
Aussagen, die darin gemacht werden, zugleich auch die aktıven Ordensgemein-
chaften icht vorübergehen können, WenNnn ihnen ernstgemeint 1st mit der S0o-
lidarität, die S1Ee mit en Ordensgemeinschaften, auch den Beschauli  en VCI -

bindet, un! mit der orge das ma und die Entwicklung der Frauenorden.
Ähnliche en viele andere empfunden.
Aus den Stellungnahmen dazu die Anfrage einer bekannten Yrdensirau VO.

1969 „Was agen Slie dem Päpstlichen Dekret {Ur das en der Nonnen,
VO  5 dem die Zeitungen gestern ber!  eten? Uüußten W1r S1' Mitschwestern,
die wI1e 1mM Mittelalter bevormundet werden sollen, nıcht geschlossen
kommen? Ist 1m ausgehenden Jahrhundert noch denkbar, daß HFrauen
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Rundfunk- un! Fernsehgeräte DL  — bei estimmten Anlässen, elner ede des
Papstes einschalten dürfen? Daß Zeitungen, Zeitschriften un er einer siren-
geN Kontrolle unterworifen sind?
Wir brauchen unNns nicht wundern, Wenn das en der Ordensfifrauen füur
Außenstehende immer mehr abgewertet WwI1Ird un: gleichbedeutend ist mi1t Un«-
mündigkeit, Weltfremdheit und Gettodasein Auch TUr die SCcH kontemplatıven
Ordensfifrauen, deren en 1nNe unvertretbare edeutung haft, SINd solche Vor-
schriften inhuman un!: kontrar dem e1s5 evangelischer Te1lNel
Werden Sie VO. 1M. AUS ıcht ellung dazu nehmen der Herrn aradaına
Suenens und Herrn Bischof e1ipre! bitten, ın Rom vorstellig werden? WIr
konnen uns doch wirklich nıicht mehr eisten, STa Vorurteile gegenüber dem
Ordensleben abzubauen NEeUeE aufkommen lassen.“
SO ist die Instruktio mit 1Ns Programm aufgenommen worden, weil das Verhalt-
Nn1S Z  F Welt in zentrales nliegen ist Der Meinungsaustausch über diese Schrift
hat schon ersten en! begonnen, eh! das Referat gehalten Wal, und TST
unmittelbar VOTLT der Abreise aufgehört. Das Referat 1e westier IOI enedikta
Drostie OSB, Varensell, unter dem 1Le Gedanken und Fragen A0  F Instruktion
„Venite seorsum“.

EIHENFOLG DER BEITRAGE
Die verschiedenen eieraftie werden in dieser Nummer 1ın der Reihen{folge VOI-

gelegt, w1e S1e oben argetan wurde:
westier Ethelburga er un! eifer Lippert qals Auf{ftakt;
nion Grabner-Haider, Gerhard Voß und Bernhard angemeyer als b1ıb-
lisch-theologische Grundlegung;

Rudolf erer un:! TAauUuU Magdalena Mansteıin als Konkretisierun für die
Erneuerung
Schw. Benedikta Troste als Ergänzung Aaus dem Bereich der eschaul!l'  en en.
Im Anschluß einzelne eiferafte werden Auszüge Aaus den esprächen gebracht,
die sich angeschlossen en.
Es ist. besonderer Erwähnung und besonderen Dankes wert, daß Dr Lothar
ardick OFM/Gemünden die Studientagung thematisch geleite hat
Die UE TaiHr ZU ema „Welt“ und Weltbezug ist unübersehbar. Die g.-
eignete Auswahl reiffen ist schw1
Fur die Pastoralkonstitution „Gaudium et Spes“ SE@e1 ın Herders „Kleines Konzils-
ompendium“ Qaut die Einleitung 4923 {if verwliesen; ferner aut Vorwort un:
Kommentar 1mM U: Ergänzungsban Herders „Lexikon fur Theologie un
iırche“ 249 LO auf den ammelband VO.  5 Hrsg. Guilherme arauna „Die Kir-
che 1n der Welt VO  - heute“ Untersuchungen un! OommMentare YVAUUG astforal-
konstitution TItO Müller erlag, alzburg SOWI1eEe die Artikel 1ın Christ ın der
Gegenwart, (Jhg 21/Nr. un: 47 VO  5 Jan TNS un: eier Lippert
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